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Inhalt 
Das Great Gentrai Valley nimmt den größten inneren Teil Ka l i forn i ­
ens e i n . Es ist v ie rhunder tv ie rz ig M e i l e n lang und sechz ig M e i l e n 
breit und versorgt e in Viertel der Vereinigten Staaten mit Nahrung . 
D i e Farmen und Ranches s ind großangelegte Landwirtschafts ­
be t r iebe , d i e Ölkonzernen, Ve rs i che rungsgese l l s cha f t en und 
E isenbahnunternehmen gehören. Dreißig Prozent der Arbei t w i rd 
von Schwarzarbei tern verrichtet. Im Tal gibt es v ie le k le ine Städte, 
d ie von hart arbe i tenden, in Armut lebenden M e n s c h e n bewohnt 
we rden . EL V A L L E Y C E N T R O ist e in Ton-Bild-Porträt dieses Tals. 

James Benning über seinen Film 
N a c h d e m ich e in ige Landarbeiter dabe i gefi lmt hatte, w i e sie d ie 
Reihen eines Grünkohlfeldes ent lang gelaufen waren , bot ich e i ­
nem von ihnen z w a n z i g Do l l a r für Bier an , als Dank dafür, daß sie 
mir erlaubt hatten, ihre Arbei t zu f i lmen . Abe r er wo l l t e das G e l d 
nicht a n n e h m e n ; zuerst sah er m i c h nur an , dann schüttelte er 
den Kopf und arbeitete weiter. 
Z w e i Tage später unterhielt ich m ich mit e inem Farmer, der gerade 
d ie Vorberei tungen für d ie Besprühung seiner Felder mit Insektizi ­
den traf. Er erzählte mir, daß er, o b w o h l er extra j emanden für 
diese Arbeit engagiert hatte, e ine Er laubnis brauchte, aus der her­
vorg ing, daß er e inwandfre i mit Chem ika l i en umgehen konnte. Fr 
lernte also d ie entsprechenden D inge und bestand den zweistün­
digen Test, der im örtlichen Bezirksgericht stattfand. A l s er das 
Dokument anschließend abho len wo l l t e und von e inem Ve rwa l ­
tungsangestellten erfuhr, daß es nie hts kostete, exp lod ier te er. Er 
war wütend, daß es keine Gebühr dafür gab. 

Über den Film 
EL VALLEY C E N T R O , der neueste F i lm von James Benn ing , ist e in 
einigermaßen minimal istischer Versuch , bestehend aus fünfund­
dreißig Einstel lungen von je z w e i e i n h a l b M i n u t e n Länge, aufge­
n o m m e n mit einer Standkamera und Direktton im ka l i forn ischen 
Centra l Val ley. N a c h etwa der Hälfte des F i lms mußte ich zu m e i ­
ner Überraschung an Joseph Corne l l s (amerikanischer Künstler, 
1903-1972, der vor a l l em mit setzkastenähnlichen Ob jek ten be-
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Synopsis 
The Great Centra l Va l ley occup ies most of the interior of 
Ca l i f o rn i a . It is 4 4 0 mi les long and 60 mi les w i d e and 
provides food for one-quarter of the Un i ted States. The 
farms and ranches are large agribusinesses o w n e d by o i l 
companies , insurance conglomerates, and railroads. Thirty 
percent of the labor consists of undocumen ted workers . 
W i t h i n the va l ley there are many smal l towns inhabi ted 
by hard wo r k i n g peop le l i v ing in poverty. EL VALLEY 
C E N T R O is an sound/image portrait of this val ley. 

James Benning about his film 
After f i lm ing some f ield workers w a l k i n g the rows of a 
kale f ie ld I offered one of them $ 2 0 to buy beer in appre ­
c ia t ion for them a l l o w i n g me to f i lm their work . But he 
wou ldn ' t take the money ; first he just l ooked at me, and 
then he shook his head and kept on work ing . 
Two days later I was ta lk ing to a farmer w h o was prepar­
ing to have his fields sprayed wi th insect ic ides. He told 
me that even though he was h i r ing someone to d o the 
work , he needed a permit that showed he c o u l d properly 
handle chemica l s . H e studied appropr iate ly and passed 
the two hour test g iven at the loca l county court house. 
W h e n he p i cked up the permit, and was told by the c lerk 
that it was free, he e x p l o d e d . H e was furious that there 
was no charge. 

About the film 
EL VALLEY C E N T R O , James Benning's latest feature, is a 
fairly minimal ist effort consist ing of 35 shots, each of them 
two and a half minutes long, f i lmed in direct sound w i th 
a stationary camera in Ca l i forn ia 's Centra l Val ley. Abou t 
hal fway through I found myself, to my surprise, th ink ing 
about Joseph Corne l l ' s boxes, those surrealist const ruc ­
tions teeming wi th fantasy and magic - dreaml ike enc lo ­
sures that make it seem appropriate that Corne l l l ived most 
of his life on a street in Queens ca l led Utop ia Parkway. 
Benning's f i lms are typ ica l l y about fa rmland, deserts, or 
industrial landscapes. The two features p reced ing this 
one are Four Corners, shot a round the point where N e w 
M e x i c o , A r i z o n a , C o l o r a d o , and Utah meet, and Utopia, 
shot in desert country starting in Death Val ley and head ­
ing south across the M e x i c a n border. 
Benning hails from W i s c o n s i n , and most of his early f i lms 
are made up of midwestern landscapes. H e moved to the 
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rühmt wurde , d ie er mit verschiedensten Gegenständen füllte bzw. 
deren Böden er mit Co l l agen schmückte; wa r u.a. mit M a r c e l 
D u c h a m p befreundet; A n m . d . Red.) Kästen denken , jene surrea­
l ist ischen Konstrukte vol ler Phantasie und M a g i e - traumähnliche 
G e b i l d e , d ie es sehr passend sche inen Uelsen, daß Corne l l den 
größten Teil seines Lebens in einer Straße namens U top i a Parkway 
in Queens verbrachte. 
Benn ings F i lme hande ln b e z e i c h n e n d e r w e i s e von Fa rm land , 
Wüste oder Industriegelände. D i e be iden vorangegangenen F i l ­
me waren Four Corners, gedreht u m den Punkt herum, an d e m 
N e w M e x i c o , A r i z o n a , C o l o r a d o und Utah aufeinanderstoßen, 
und Utopia, gedreht in der Wüstenlandschaft, d ie in Death Val ley 
beginnt und nach Süden bis über d ie mex ikan ische G r e n z e reicht. 
Benn ing stammt aus W i s c o n s i n , und d ie meisten seiner frühen 
F i lme bestehen aus Landschaften des mitt leren Westens. Vor e i n i ­
gen jähren z o g er an d ie Westküste, um am 'Ca l Arts ' zu unterr ich­
ten, und seither hat er in seinen F i lmen versch iedene Arten von 
Midwest-ähnlicher Leere und den Zerfal l in den west l i chen Staa­
ten festgehalten. Vor z w e i Jahren begann er damit , jewei ls im D e ­
zember kostenlose Vorführungen seiner neuen F i lme in e inem 
privaten Loft in W i c k e r Park anzub ie ten , w e n n er aus den Ferien 
zurück war ; abgesehen von den Vorführungen im 'Ca l Arts ' w a ­
ren das d ie Amer ika-Premieren der F i lme. 
Eine Sache, d ie m i c h an Corne l l s Kästen erinnerte, war d ie v o l l ­
k o m m e n rechtwink l ige Le inwand in d e m Loft - kaschiert, um die 
U m r a h m u n g zu betonen - und d ie Präzision, mit der d ie pro j i ­
z ierten B i lder sie ausfüllten. Ich habe nur Bennings F i lme auf d i e ­
ser Le inwand gesehen, desha lb ist es möglich, daß auch andere 
F i lme, d ie man darauf ze igen würde, Corne l l s Kästen heraufbe­
schwören würden, sofern sie kunstvol l komponier t wären. Au f 
jeden Fall demonstr iert diese Le inwand wunderba r den tiefgrei­
fenden Untersch ied z w i s c h e n e i nem Fernsehbi ldsch i rm und e i ­
ner F i lm l e i nwand - ganz abgesehen von der Qualität der Bi lder 
we i l sie ung laub l i ch gut definiert ist im G e g e n s a t / zu den ge­
krümmten und desha lb schlecht-definierten Umr issen der m e i ­
sten Fernsehb i ldsch i rme. Fernsehbi ldsch i rme geben e inem das 
Gefühl, du rch ein Z a u n l o c h etwas z u sehen zu b e k o m m e n , w o ­
bei d ie Komposi t ionsef fekte reduziert werden und das, was man 
'Screen content ' nennt, betont w i r d : vertraute Gesichter , gattungs­
treue Plots, w iedererkennbare Logos usw. M i t anderen Wor ten , 
d ie ästhetische Unter legenheit von V ideo und Fernsehen ist w e n i ­
ger e ine Frage von unscharfen B i ldern als von schlecht def inier­
ten E inze lb i lde rn ; das erklärt auch , wesha lb Benn ing keinen se i ­
ner F i lme auf V ideo veröffentlicht hat. O h n e ihre klaren E inze l ­
b i lder würden v ie le der besonderen Qualitäten dieser F i lme be-
trac htlic h gemindert . 

Bennings Begabung hatte immer mehr mit Form als mit Inhalt zu 
tun - mehr mit Stil als mit 'Etwas-zu-sagen-haben', w i e v ie le Leute 
vorgeben würden, o b w o h l Form und Stil so ausdrucksvo l l sein 
können w i e der Inhalt. Oft werden l inksgerichtete po l i t i sche A n ­
s ichten mit Bennings F i lmen in Ve rb indung gebracht , aber er 
scheint nie z u w issen , w i e er sie in seine nicht-narrativen Struktu­
ren integrieren so l l . In EL VALLEY C E N T R O könnten diese po l i t i ­
schen Ans i ch ten in A u f n a h m e n w i e denen von e inem ölfeuer 
oder mex ikan i schen Traubenpflückern s c h w a c h präsent se in ; sie 
könnten etwas stärker sichtbar sein im A b s p a n n , der in Form einer 
Liste den vorangehenden Einstel lungen jewei ls d ie Person, der 
das Land gehört, und den genauen Standort zuordnet . Für d ie 
Einstel lungen 5, (>, 18 und 27 z u m Beispie l heißt es im Abspann: 
'Mähdrescher, Tejon Ranch , A r v i n ' , ' F rachtzug, Southern Pac i f ic , 
Bakersf ie ld ' , 'Bagger, De l ta Dredg ing C o . , the De l ta ' und 'Fracht­

west coast several years ago to teach at C a l Arts, and 
e v e r s i n c e he ' s b e e n s h o o t i n g v a r i o u s k i n d s o f 
midwesternlike 
emptiness and decay in the western states. Two years ago 
he started offer ing free D e c e m b e r screenings of his new 
fi lms at a private loft in W i c k e r Park, w h e n he was back 
for the ho l idays , and apart f rom screenings at Ca l Arts, 
these have been the f i lms ' A m e r i c a n premieres. 
O n e thing that reminded me of Corne l l ' s boxes was the 
periec t l \ squared off s< reen in the loft m a s k e d to e m ­
phas ize the borders - and the precise way the projected 
images f i l led it. I've seen on l y Benning's f i lms on this 
screen, so it's possible that other fi lms shown on it, if they 
were artfully c o m p o s e d , w o u l d evoke Corne l l ' s boxes. In 
any case, this screen wonder fu l l y demonstrates the pro ­
found difference between a T V screen and a mov ie screen 
- besides the qual i ty of the images - because it's strik­
ingly we l l def ined, in contrast to the curved and therefore 
i l l-defined borders of most T V screens. T V screens make 
you feel l ike you ' re peek ing at someth ing through a rag­
ged hole in a fence, thereby reduc ing the effects of c o m ­
p o s i t i o n and emphas i z i ng what might be ca l l ed 'screen 
content ' : famil iar faces, generic plots, recognizable logos, 
and so o n . In other words , the aesthetic inferiority of 
v ideo and T V is less a matter of unc lear images than of 
poor ly def ined frames - w h i c h helps exp la in w h y Ben ­
n ing hasn't released any of his f i lms on v ideo . 
W i thout their distinct frames, many of their specia l q u a l i ­
ties w o u l d be cons iderab ly d im in i shed . 
Benning's talent has a lways had more to d o wi th form 
than w i th content - more to d o wi th style than wi th 'hav ­
ing someth ing to say,' as many peop le w o u l d put it, even 
though form and style can be as expressive as content. 
Leftist pol i t ics often hover in the background or a round 
the edges of Benning's f i lms, but he never seems to k n o w 
h o w to integrate them into his nonnarrat ive structures. In 
EL V A L L E Y C E N T R O they might be faintly present in shots 
such as those of an o i l fire and of M e x i c a n grape p ickers ; 
they might be sl ightly more v is ib le in the final credits, 
w h i c h identify the preced ing shots by l ist ing the subject, 
w h o owns the land , and the loca t ion . For shots 5, 6, 18, 
and 27 , for instance, the titles read, 'hay raker, Tejon 
Ranch, Arv in , ' 'freight train, Southern Pacif ic , Bakersfield, ' 
'dredge, Del ta Dredg ing C o . , the De l ta , ' and 'freighter 
ship, Nav ie ra de C h i l e , Stockton Deep Water C h a n n e l . ' 
Identifying w h o owns land isn't leftist in itself; it encour ­
ages me to also think of this f i lm as s o m e h o w an indus­
tr ial . But it does impose a way of reading the locat ions 
that such shots usual ly can't convey by themselves, a 
way of reading that has leftist possibi l i t ies. In this respect, 
Benning's 'cast list' of subjects, owners , and places re­
sembles the long roller-title afterthoughts in Utopia- an 
attempt to shoehorn material in at the last minute to avo id 
a purely formalist surface. 

I'll try to descr ibe briefly the four shots identif ied above to 
give some not ion of the range of formal possibi l i t ies in 
this f i lm . The 'hay raker' shot conta ins a certain amount 
of formal suspense as a hay raker, starting as a tiny speck, 
moves steadily toward the camera f rom the far side of a 
f ie ld unti l it reaches the foreground and turns offscreen 
to the right; we cont inue to hear its progress after it moves 



schiff, Nav ie ra de C h i l e , Stockton Deep Water C h a n n e l ' . 
Festzustel len, wer Land besizt, ist an s ich nichts Linksgerichtetes; 
es ermutigt m i c h , d iesen F i lm in gewisser We i se auch als e inen 
Industriefi lm z u betrachten. Abe r es drängt s ich hier e ine Art auf, 
d ie Örtlichkeiten zu interpretieren, d ie so lche A u f n a h m e n a l le in 
normalerwe ise nicht vermitte ln können. In d iesem Z u s a m m e n ­
hang ähnelt Bennings 'Besetzungsl iste ' von Besitzern und Or ten 
d e m langen Rollt itel im Anschluß an Utopia - e in Versuch, in 
letzter M inu te Mater ia l unterzubr ingen, um e ine rein formalisti-
sc he Oberfläche z u ve rme iden . 
Ich w i l l versuchen, d ie oben erwähnten vier Einstel lungen kurz 
zu besc hreiben, um eine Vorstel lung von dei Bandbreite formaler 
Möglichkeiten in d iesem F i lm z u vermitte ln. D i e 'Mähdrescher'-
Einste l lung beinhaltet e ine gewisse formale Spannung , da e in 
Mähdrescher s i ch , zuerst nur e in k le iner F leck, aus der Ferne 
eines Feldes stetig auf d ie Kamera zu bewegt, bis er den Vorder­
grund erreicht hat und sich nach rechts aus dem Bi ld bewegt; 
auch danach hören wi r d a s Näherkommen, dann sehen w i r ihn 
w jeder auftaue hen und sich dabei nach links z u m Feld hin zurück­
z i ehen . D i e Posi t ion der Kamera macht diese zwe i te Bewegungs ­
l inie be inahe hor izonta l im Verhältnis z u m B i ld rahmen , während 
d ie erste Bewegungs l in ie in erster L in ie vertikal ist. Var iat ionen 
dieses M u s t e r s tauchen in der Einstel lung 8 auf, 'Feldarbeiter, 
U n i o n Pacif ic, Sutter', in der s ich ein M a n n mit einer Hacke auf d ie 
Kamera z u bewegt, in der Einstel lung 11, 'Pf lug (Nebel) , Mar t in 
Rodr iguez Farm, West Butte', in der e in M a n n e inen Pf lug auf d ie 
Kamera zu- und dann wegbewegt, und in Einstellung 17, 'Baum-
wollpflüc ker, Prudential Insuranc e, Buena Vista Lake (troc ken)', w o 
der Baumwollpflücker s ich, w ie der Mähdrescher, der Kamera nä­
hert, sich um sie herum bewegt und sich dann auf einen daneben 
liegenden Fe ldweg zurückzieht. In a l len vier Fällen gibt es kein 
An/e i chen dafür, daß die Mensc hen sie h, während sie ihre Werk­
zeuge benutzen oder d ie Masch inen fahren, der Kamera bewußt 
wären. 

A u c h in der 'Frachtzug'-Einstel lung gibt es e ine formale Span ­
nung, we i l der Z u g nach wen igen Sekunden hor izonta l ins B i ld 
kommt , und we i l der Z u g so lang ist, ist es schwer z u schätzen, 
was zuerst enden w i r d : d ie Einstel lung oder der Z u g . Der Z u g 
verschwindet kurz vor d e m Ende der E inste l lung; w e n n er vo rbe i ­
fährt, kann man durch e in ige W a g e n h indurchsehen , du rch a n ­
dere nicht, was e ine Art unregelmäßigen p e r k u s s o r i s c hen \ isuel-
len Rhythmus erzeugt. 
Der Bagger im Delta steht v o l l k o m m e n reglos da , genau w i e prak­
t isch alles andere in dieser Einstel lung auch , abgesehen von e in 
paar W e l l e n , d ie das Wasser kräuseln. Außer e inem oder z w e i 
Vögeln gibt es auch nicht sehr v ie le versch iedene Geräusche. 
Das Interessante e iner so l chen Au fnahme liegt in der Art, in der 
s i e e i n e n viel stärker als üblich z u m W a h r n e h m e n d e n kle iner 
Bewegungen und schwache r Geräusche macht . Entsprechend 
kommt man in diese Einstel lung viel stärker h ine in als in d ie be i ­
den vorher igen - e infach u m sich zu or ient ieren. 
Das g le iche gilt für Einstel lung 9, 'Staatsgefängnis Ka l i forn ien, D e ­
partment of Correc t ions , W a s c o ' , d ie aus einer so l chen D is tanz , 
hinler Stacheldraht und einer unbefestigten Straße, gefilmt wurde , 
daß S t immen, d ie ansche inend in der Ferne Befehle be l l en , d ie 
Haupt- 'Ac t ion ' l iefern. 
Das Frachtschiff gleitet hor izonta l über den oberen Teil der Le in ­
w a n d , und später folgt e in Segelboot auf demse lben W e g ; was 
diese Bewegung in be iden Fällen magisch macht , ist, daß man 
d a s W a s s e r nie ht sehen kann, das diese» Schiffe trägt, sondern nur 
das Ufer an den Seiten des Kanals. (Ein ähnlicher Effekt w i rd in 

out of the frame, then see it reemerge, retreating leftward 
d o w n the f ie ld . The camera 's posi t ion makes this second 
trajectory almost hor izonta l in relation to the frame wh i l e 
the first trajectory is ma in l y vert ica l . Variat ions on this 
pattern appear in shots 8, ' f ie ld workers , U n i o n Pac i f ic , 
Sutter,' where a man wi th a hoe moves toward the c a m ­
era ; 11, ' p l o w (fog), Mar t in Rodr iguez Farm, West Butte,' 
where a man drives a p l o w toward and then away from 
the camera ; and 1 7, 'cotton picker, Prudential Insurance, 
Buena Vista Lake (dry),' where the cotton picker, l ike the 
hay raker, approaches the camera , swoops a round it, 
and retreats d o w n an adjacent path. In all four cases, the 
peop le using the tools or dr i v ing the mach inery give no 
sign of be ing aware of the camera . 
There's a lso formal suspense in the 'freight tra in ' shot, 
because the train enters the frame hor izonta l ly after a few 
seconds and because the train is so long it's hard to guess 
w h i c h w i l l end first, the shot or the train. The train d isap ­
pears just before the end of the shot; as it passes one can 
see through some cars and not others, w h i c h sets up a 
k ind of irregular percussive visual rhythm. 
The dredge in the delta is comple te l y mot ionless , and so 
is pract ica l ly everything else in the shot, apart from a few 
ripples m o v i n g across the water. D i s coun t ing a bird or 
two, there's not a lot of var iable s o u n d either. The interest 
of such a shot lies in the way it makes one m u c h more 
observant than usua l of sl ight m o v e m e n t s and faint 
sounds. Consequent ly , one 'enters' this shot m u c h more 
ful ly than one enters either of the prev ious two - s imply 
to e s t a b l i s h one's b e a r i n g s . I he s a m e i s true' ot sho t n i n e . 
'Ca l i forn ia State Pr ison, Department of Correct ions, Was ­
c o , ' f i l m e d from such a d i s t a n c e , beh ind barbed wire and 
a dirt road, that vo ices apparent ly bark ing orders in the 
distance prov ide the ma in ' ac t ion . ' 
The freighter ship gl ides hor izonta l l y across the upper 
port ion of the screen, and later a sai lboat fo l lows the 
same route; what makes the movement magical in both 
cases is that one can' t see the water that carries these 
vessels, mere ly the embankment beside the channe l . (A 
simi lar effect is obta ined in shot 1 3, 'F/A 18 Hornets, B lue 
Ange ls , Lemoore Nava l A i r Stat ion, ' where one can see 
planes mov ing d o w n a runway near the top of the frame 
but not the runway itself.) A road also runs paral le l to the 
embankment - though one becomes aware of it on l y 
w h e n a car drives d o w n it - and a generous expanse of 
f ield fills the foreground. 

The Benn ing f i lm that EL V A L L E Y C E N T R O most resem­
bles is his 1977 masterpiece, One Way Boogie Woogie, 
w h i c h consists of ()() one-minute s h o t s w ith a stationary 
camera , all f i lmed in the industrial valley near M i l w a u k e e 
where he grew up. But the under ly ing impulse in that f i lm 
is more playful and less documenta ry ; many shots seem 
del iberate ly staged for the camera , turning each one into 
a k ind of p u z z l e rather than a box designed to be f i l led by 
chance occur rences . 
Back in the 70s the most characterist ic Benn ing c o m p o ­
sit ion was a horizontal t r iptych. In EL V A L L E Y C E N T R O 
it's a s imp le two-part vert ical const ruc t ion . (...) 
Jonathan Rosenbaum, in : Chic age) Reader, December \ , 
1 9 9 9 

In a med ia age domina t ed by rapid-fire imagery and 



Einstellung 13 erzielt, 'F/A 18 Hornets, Blue Angels, Lemoore Nava l 
A i r Stat ion' , in der man im oberen Teil des Bi ldes F lugzeuge l an ­
den sieht, ohne daß man d ie Landebahn selbst sieht.) Außerdem 
verläuft e ine Straße paral le l z u m Ufer - a l lerdings bemerkt man 
das erst, w e n n e in A u t o darauffährt - und der B i ldvordergrund ist 
von einer wei ten Feldfläche ausgefüllt. 
Der F i lm von Benning, der EL VALLEY C E N T R O am meisten gleicht, 
ist sein 1977 entstandenes Meisterwerk One Way Boogie Woogie, 
der aus sechz ig einminütigen Einstel lungen mit einer Standkamera 
besteht, a l le au fgenommen in e inem Industriegebiet in der Nähe 
von M i l w a u k e e , w o er aufgewachsen ist. Der e igent l i che Impuls 
in d iesem F i lm ist aber spie ler ischer und weniger d o k u m e n t a ­
r i sch ; v ie le A u f n a h m e n sche inen bewußt für d ie Kamera insze ­
niert, w o b e i jede e inze lne eher zu einer Art Puzzlestück w i rd als 
z u e inem Kasten, der dazu gemacht ist, mit zufälligen Begeben­
heiten gefüllt zu we rden . (...) 
Jonathan Rosenbaum, i n : C h i c a g o Reader, 3. D e z e m b e r 1999 

Im heutigen Medienze i ta l ter , das domin ie r t w i rd von Schnel l feu-
er-Metaphorik und hämmernden Soundtracks, ist es er f r ischend, 
auf e inen F i lm zu stoßen, der den Zuschauer dazu einlädt, Ent­
zücken und Bedeutung in den Detai ls eines e inz igen , ruhigen 
Bi ldes zu f inden. Der erfahrene Exper imental f i lmer James Benn ing 
spricht so lch e ine E in ladung aus, w e n n er in se inem außerge­
wöhnlichen schönen F i lm EL V A L L E Y C E N T R O seinen medi ta t i ­
ven Bl ick auf das kal ifornische Great Central Valley richtet. Benning 
verwendet Direkt ton und kontemplat ive A u f n a h m e n und k o m ­
poniert so kunstvol l e ine Reihe reiner und majestätischer Bilder, 
d ie zug l e i ch e ine Art nosta lg ischen G l a n z erzeugen und e inen 
subt i len, aber d o c h scharfen po l i t i schen Kommenta r l iefern. (...) 
Benn ing erzählt d ie Gesch i ch te davon , w i e das Wasser dieses Tal 
fruchtbar macht und w i e d ie Erzeugnisse in Lastwagen abtrans­
portiert werden z u m Verzehr durch d ie Na t i on . Er zeigt d ie Le­
bensweise einer besche idenen und wachsenden Landbevölke­
rung, deren Interessen oft von den mächtigen E isenbahnunterneh­
m e n , Ölfirmen und Vers i cherungskonzernen übertönt we rden , 
denen die Farmen und Ranches gehören und d ie von der Schwarz ­
arbeit der Immigranten prof i t ieren, während sie zug l e i ch darauf 
bestehen, d ie farbige amerikanische Bevölkerung einzusperren. 
D i e geschickte Pos i t ion ierung der Kamera schafft e in mächtiges 
Gefühl von Raum, so daß der Betrachter oft von der massiven 
Geograph i e des Tals versch lungen w i r d . Benn ing erschafft e ine 
e in fache, kraftvol le Poesie der Bewegung , des Stil lstands und der 
Intonation, w o b e i s ich das Enorme der Landschaft häufig in einer 
e inz igen Hand lung , in e inem e inz igen Ton kristallisiert. EL VALLEY 
C E N T R O ist d ie Arbeit eines Meister f i lmers auf d e m Höhepunkt 
seines Könnens. 

Shari Frilot, i n : Kata log des Sunclance F i lmfest iva l , 2 0 0 0 

Biofilmographie 

James Benning, geboren I c)42 in M i lwaukee , wuchs als Sohn d e u t ­
scher Einwanderer in M i l w a u k e e auf und begann bereits vor sei ­
nem F i lmstudium an der Universität von W i s cons in , das er 1974 
au fnahm, als unabhängiger F i lmemacher mit der Herste l lung z u ­
nächst von Kurzf i lmen (ab 1972), anschließend von längeren Experi-
menta l f i lmen. In den Jahren 1978 bis 1985 entstanden darüber 
hinaus eine Reihe von Projektions- und Computer insta l lat ionen. 
Von 1977 bis 1980 unterrichtete er an den Universitäten von Kalifor­
n ien und O k l a h o m a , arbeitete anschließend als unabhängiger 
F i lmemacher in N e w York. N e b e n seiner F i lmarbeit lehrt Benn ing 
seit 1987 am Fachbere ich V ideo am Ca l i forn ia Institute of the Arts. 

pound ing sound tracks, it is rejuvenat ing to encounter a 
f i lm that invites the v iewer to f ind rapture and mean ing 
in t he d e t a i l s o f a s i n g l e , q u i e t f r a m e . V e t e r a n 
exper imenta l f i lmmaker James Benn ing extends such an 
i n v i t a t i o n as he turns h is m e d i t a t i v e g a z e t o w a r d 
Ca l i fo rn ia ' s Great Cent ra l Va l l ey in his excep t i ona l l y 
beauti ful f i lm, EL VALLEY C E N T R O . Emp loy ing natural 
sound and con temp la t i ve p roscen ium shots, Benn ing 
ski l l fu l ly composes a series of pure and majestic images 
that at once evoke a sense of nostalgic sp lendor as we l l 
as del iver a subtle, yet penetrating, pol i t ica l commentary . 
(...) 
Benn ing tells the story of h o w water irrigates this va l ley 
and h o w the p roduce is carted away in boxcars for the 
nation's consumpt i on . H e shows the lifestyle of a modest 
and g row ing rural commun i t y , whose concerns are often 
d r o w n e d out by the powerfu l rai l roads, o i l compan ies , 
and insurance conglomerates w h i c h o w n the farms and 
ranches and benefit from undocumented immigrant labor 
wh i l e insisting on impr i son ing an A m e r i c a n popu la t ion 
of co lor . 
Skillful posit ioning of the camera creates a sweeping sense 
of p lace that often engulfs the v iewer inside the val ley 's 
massive geography. Benn ing achieves a s imple , power ­
ful poetry of movements , stasis, and intonat ion that often 
crystal l izes the enormity of the landscape into one single 
act ion or sound . EL V A L L E Y C E N T R O is the work of a 
master f i lmmaker at the top of his craft. 
Shari Frilot, i n : cata logue of the Sundance F i lm Festival, 
2 0 0 0 

Biofilmography 
James Benning, born 1942 in M i l w a u k e e , grew up as 
the son of G e r m a n immigrants in M i l w a u k e e and began 
wo rk i ng as an independent f i lmmaker even before he 
studied f i lm at the Univers i ty of W i s c o n s i n (1975), first 
with short films (from 1972), subsequently also with long­
er exper imenta l works . In the years 1978-85 he also c re ­
ated a number of screen project ions and compute r i n ­
stal lat ions. From 1977 to 1980 he was teach ing at the 
Univers i t ies of Ca l i fo rn ia and O k l a h o m a , then moved to 
N e w York to cont inue his work as an independent f i lm­
maker. Besides his current f i lmwork, Benning teaches at 
the V ideo Faculty of the Cal i fornia Institue of the Arts (since 
1987). 

Films (Selection) / Filme (Auswahl) 
1972 : Art Hist. 101 (17 '). Time & A Haiti 17') 1973 : Michi­
gan Avenue (6'). 1974 : 8 x 11 (33'). ;94 (3') 1 9 7 5 : The 
United States of America (25'). 9/1/75 (22 '). 1976 : / / x 
14 (Forum 1977; . Chicago Loop (8 ') 1977 : One Way 
Boogie Woogie. 1979 : Grand Opera (Forum 1980). 1 9 8 1 : 
Him & Me. 1 9 8 3 : American Dreams. 1 9 8 5 : O Panama. 
1986 : Landscape Suicide (Forum 1987). 1988 : Used In­
nocence. 1991: North on Evers. 1995: Deseret. 1997: Four 
Corners (Forum). 1998: Utopia. 1999: EL VALLEY C E N T R O . 


